
-Amtsblatt
M dir rwöi DiNdili.

Erscheint TienSlags , Donnerstags und Samstags
BesteUpreis vierteljährtich 1 BL 10 Pfg . Bei allen würt -
tembergischen Postanstalten und Boten im Orts - und Nach,
barorlsverkehr vierletMrlich 1 Lik. 15 Pfg . ; außerhalb des¬

selben 1 BL 20 Pfg . ; hiezu IS Pfg . Bestellgeld .

UM »

-MSI

3

sm Kil-bad und
Die Einrücknngsgel ützr^ ^ _

beträgt für die einspaltige Petitzette oder deren , aum. P Pfg .»
auswärts 10 Pfg ., Neklamezeile 20 Pfg . Anzeigen müssen
den Tag zuvor aufgegeben werden ; bei Wiederholungen ent-

sprechender Rabatt .

<Z5tozu ; Z- ONNtttHsAlglj und während der Saison

Zcr . Z4 I Lamstaü , den 20. Marz tuiö I öl . Jahrgang .

Mute Larto M -er englischen Front.
Die oberen „Zehtitauseno " oer englischen Ge¬

sellschaft betrachten den fetzigen Weltkrieg als eine
Art von Vergnügen ; sie betreiben damit einen
förmlichen „ Sport " und währenddem die arbeitende
Masse nach Brot schreit und Massenstreiks veran¬
staltet, versuchen die „ edlen Lords " ihre schlaffen,
abgespannten Nerven beim Hasardspiele ein wenig
uusznrütteln . e- re gehen auch zum „ Sport " an die
Front und gründen dort Filmten ihrer berühmten
kondolier Klubs , um in Iraulem Heim " ^ einem
„ -Spielchen " zu frönen. Der amerikanische Kriegs¬
berichterstatter des „ Wallstreet Journal " schildert
seme Eindrücke an der englischen Front folgender¬
maßen : Der englische Soldat ist dem Franzosen,
der neben ihm kämpft, vollständig unverständlich.
Ter Franzose sagt ; „ Der Engländer betrachtet den
Krieg als Sport und spricht von Verlusten wie
von eurem Resultat bei einem Kricket- oder Fuß¬
ballspiel.

" Em englischer Hauptmann sagte zu
einem anderen Offizier : „ Ich horte. Sie haben
vor einigen Tagen zwei Geschütze verloren ? " —
„ Ja , kern Gluck, " war die Antwort , „ aber wissen
sie was , der Eecil hat sogar zehn Eeschütze ver¬
loren . " —

Ich habe englische Ossiziere getroffen, die sogar
noch stolz sind aus ihre Unkenntnis in militärischen
Dinge» . Ich frag euren solchen Offizier, wie viele
Geschütze rn seiner Batterie wären . "

„ Das kann
ich Ihnen beim besten Willen Nicht sagen," ant¬
wortete er mir, „ Sie müssen nämlich wissen , ich
bi» Offizier von den Lancers .

"
Der Führer einer amerikanischen Ambulanz ,

der fetzt schon längere Zeit sich bei den Engländern
befindet , erzählte mir , daß die vielen Fußkrauk-
heilen bei den englische» Soldaten nicht so sehr
von der Kälte kämen als von dem laugen Stehen
im Wasser, wodurch die Füße anschwellen . Bei
Laventie wurde mir, nachdem ich vier Alerte» rm
Schützengraben gelaufen war , erst die Bemerkung
tlar, dag man von der Küste Nordfrankreichs vrs
nach der Schweiz gehen könne , ohne daß man nötig
habe , seinen Kops über der Erde zu zeigen . Wenn
femand fetzt im Schützengraben einen Schuß ve-
tominl, ist es meiste ns ein Schuß , der auf der
Stelle tötet. Deshalb gab es un Monat Dezember
außer den so gefurchteren Fußertrantüugen ver¬
hältnismäßig wenig Berwnttdullgen . Ein höherer !
Militärarzt erzählte mir , daß es geradezu skandalös

wäre, wie ungeheuer viele Fälle er behandeln
müßte, wo sich englische Soldaten selbst in die
Hand geschossen hätten, nur um aus den Schützen¬
gräben herauszukommen. Ich habe selbst viele
solcher Fülle bei Bethune unter den indischen
Truppen gesehen und mir wurde erzählt, obwohl
tch inlch für die Wayrheit nicht verbürgen kann ,
daß viele solcher Soldaten aus den Schützengräben
herausgeholt worden wären und vor den Augen
ihrer Kameraden erschossen wurden .

Ans dem Wege von Eslaire nach La Bassee
trafen wir einen Soldaten, dessen Hand in einem
blutigen Verband steckte. Er behauptete, sein Ge¬
wehr wäre unversehens loSgegangeu; er befand sich
unter militärischer Bewachung und wurde von vier
Soldaten. mit aufgepflanztem Gewehr eskortiert. —

Dze Tagesberichte
Großes Hauptquartier , 18 . März. (WTB .

Amtl .) W e st l . Kriegsschauplatz: Ern sranzösifcher
Vorstoß auf unsere Stellungen am Süohange der
Lvreliohöhe wurde abgeschlagen .

Französische Tetlangriffe in der Champagne
nördlich von Le Mesnil wurden durch Gegenan¬
griffe zum Stehen gebracht.

Ei» dort gestern abend erneut einsetzender franz.
Angriff ist unter schweren Verlusten sür den Feind
zurückgeschlagen worden.

Iii den Argonnen flauten die Gefechte gestern ab.
Franz. Flieger warfen auf die offene elsässische

Stadt Schlettstadt Bomben ab, von denen nur eme
Wirkung erzielte, indem sie in das Lehrermneii-
seminar einschlug . 2 Kinder wurden gelötet und
10 schwer verletzt . Als Antwort daraus wurde
heute Nacht die Festung Earais mit Bomben
schwere» Kalibers belegt .

Oesll . Kriegsschauplatz: Die russ . Angriffe
auf unsere Stellungen zwischen Tüjzck und Orzyc
wurden gestern ohne Erfolg fortgesetzt .

Westl . Lkwra machten wir 000 , östl . Skwra
1000 Eefimgene und erbeuteten 4 Maschinenge¬
wehre.

Einen billigen Erfolg errangen .Reichswehr¬
truppen beim Einbruch m den nördlichen Zipfel
Ostpreußens in der Richtung auf Memel . Sie
plünderten und steckte» Dörfer in Brand . Len
Städte » , rn denen von uns besetzten russ . Gebietes
ist zur Strafe die Fühlung größerer Summen als

Entschädigung auferlegt . Für jedes von diesen
Horden aus deutschem Boden niedergebrannte Dorf
oder Gut werden 3 Dörfer oder Güter des von uns
besetzten Gebietes den Flammen übergeben werden .

' Jeder Brandschaden in Memel wird mit Meder- ,
brennung der russ . Regierungsgebäude in Suwalki
und in den anderen in unseren Händen befindlichen
Gouvernements -Hauptorten beantwortet werden.

Oberste Heeresleitung .

Großes Hauptquartier , 19 . März. (WTB.
Amtlich .) W e stl . Kriegsschauplatz: In der Cham¬
pagne scheiterten weitere sranz. Angriffe nördlich
von Le Mesml und nördlich von Beau Sejour,
2 Offiziere und 70 Franzosen wurden gefangen
genommen. Nach schweren Verlusten zog sich der
zurückgeschlagene Feind unter unserem erfolgreichen
Feuer in seme Stellungen zurück.

Südöstlich von Verdun machten die Franzosen
mehrere Vorstöße . In der Woevre -Ebene wurden
sie abgewlesen. Am Ostrand der Maashöhen wird
noch gekämpft .

O e st l. Kriegsschauplatz. Die Lage bei Memel
ist noch nicht geklärt, anscheinend find schwache
russische Abteilungen in Memel eingedrungen,
Gegenmaßregeln sind getroffen.

Sämtliche russ . Angriffe zwischen Pissek und
Orzic sowie nordöstlich und westlich Praszrihsz
wurden abgeschlagen unter schweren Verlusten für
den Feind .

Die Verhältnisse südlich der Weichsel sind un¬
verändert .

Oberste Heeresleitung .
»

Wien , 18. März. fWTB .) Amtlich wird ver-
laulbart vom 18 . März 1915 : In den Karpathen
wurde auf den Höhen westlich Laberczrev der
Angriff stärkerer feindlicher Kräfte nach blutigem
Kampfe unter großen Verlusten für den Gegner
znrückgeschlagen . Mehrere feindliche Kompagnien
wurden hierbei vernichtet.

Ebenso scheiterten in Südostgalizien wiederholte
Versuche der Russen, durch überraschendes Vor¬
gehen numerisch überlegener Kräfte einzelne Stütz¬
punkte in unseren Stellungen zu nehmen. Beim
Zurückweisen dieser Angriffe , die überall auf den
nächsten Distanzen im Feuer unserer Truppen zu-
sarnmenbrachen, wurden auch 280 Mann gefangen.

Allerlei aus dem Schützeugraven zurück. Der Offizier erlag aber leider seinen
Verwundungen . _

Rttteruche Gegner . Ein Zwifchensall aus
den Kämpfen rn Belgien , der ein fchönes Zeichen
dafür ist, daß der Kumps von beiden Seiten Mit
Ritterlichkeit geführt wird, wird in englischen
Vlättern geschildert . Danach mußten deutsche
Truppen beim Angriff auf englische Schützengräben
wieder zurückgehen . , Beim Ruckzug m ihre Stel¬
lungen nahmen sie ihre Verwunoeren mit sich bis
uns emen . Einer seiner Kameraöe », der dies be¬
merkt hatte, verlies die deutfche » Laufgräben , um
>hm berzustehe» , wurde aber von englischen Kugeln
getötet . Em englischer Offizier befahl das Feuer
cknzujtellen und verließ die Deckung, um den oeut -
fchen Verwundeten auszunehmen. Er wurde von
deutschen Kugeln getroffen und fchwer verwundet .
Als man aber deulscherferls bemerkte , welche Ab¬
sicht der Offizier halte, wurde das Feuer sofort
emgestellt. Der englische Offizier schleppte sich
zu dem verwundeten Deutsche » und trug ihn trotz
seiner eigenen Wunden nach den deutschen Linien .
H" r empfing ihn ein deutscher Offizier unter dem
Anfall der deutschen Soldaten mrt militärische»
>hren. Darm ging derselbe nach seinen Stellungen

Liingerhumor tm « chutzengraveu .
Liebe Sangesbrüderl

Soeben sitze ick, im Schützengraben und denke
darüber nach an die schöne Zeit , die wir im
„ Scharzwülder Hof " verlebt haben. So mancher
Slem wurde Hutter die Binde gegossen ; aber jetzt
ist es alle mit den Steinen ; feden Tag gibt es
bei uns blaue Bohnensuppe und französisches
Schrapnell- und Granaten- Konzert. Ist es da
vorüber, dann geht 's ins Kaffee Bückoich und amü¬
sieren wir uns mit Strohhalmen. In diesem seinen
Lokal dürfen keine Damen und keine Hunde mit¬
gebracht werden. . Dann geht ' s los ; da wird sechS -
uudsechzig gespielt , bis unfer Freund Franzmann
am nächsten Morgen sein Frühschoppenkonzert er¬
öffnet . Bei dieser Gelegenheit treten Akrobaten aus
England , Frankreich und Indien auf . Mit nächster
Zeit wird das Lokal vergrößert , da sehr viele Zu¬
schauer aus Deutschland kommen . Bis zum 15.
Dezember wechselt das Programm und die berühm¬
ten Parterre - Akrobaten ans Japan werden hier
ihre kunstvollen Attraktionen vorführen . Berühmte

französische Schnelläufer , welche in kurzer Zeit eine
Strecke von 100 Kilometer zwischen D . und Paris
zurücklegen , sind hier stark vertreten . Auch haben
wir hier schwarze Schlaraffengesichter gehabt. Leider
haben sich diese braven Gesellen verzogen, wels ihnen
die Fingerspitzen zu kalt wurden und mit den Zähnen
>o fürchterlich klapperten, daß die franz . Schnelläufer
ihr Kommando zum Abspringen nicht mehr hörten.

Liebe Sangesbrüderl Gute Kerle sind die
Franzmänner doch und können mich scheints auch gut
leiden, sonst hätten sie mir schon lange etwas angetan .

Tagesordnung »m Felde.
In der „ Liller Kriegszeitung " lesen wir :
Früh : Großes Wecken mit Salutschießen .
Vormittags : Besichtigung feindlicher und

freundlicher Flieger in den Lüsten.
Mittags : Festessen . Dazu internationales

Pauken - und Flötenkonzert .
Nachmittags : Konzert von Holz-, Blech-

und Schlaginstrumenten . Spielt ununterbrochen.
Abends : Festbeleuchtung in rot und gelb .

Feuer durch brennende Dörfer.
'
Äbendsegen.

Nachts : Truum-Lichtbilder-Vorführung aus
der Heimat .



Auf allen übrigen Fronten hat sich nichts
Wesentliches ereignet.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :
v . Höf er , Feldmarschalleutnant .

* **
Koustantmopel , 18 . März . Aus dem türkischen

Hauptquartier wird gemeldet : Ein Teil unserer
Flotte bombardierte heute früh Schiffswerft und
Uebungsplatz für Torpedoboote westlich Theodosia
in der Krim und steckte ihn in Brand . Heute
eröffnete die feindliche Flotte ein sehr heftiges
Feuer gegen die Dardanellenforts, welche mit
Erfolg erwiderten . Um 2 Uhr nachmittags wurde
das französische Panzerschiff „Bouvet" in den
Grund gebohrt.

Koustantmopel , 19 . März . (WTB . ) Das
Hauptquartier meldet : Gestern vormittag um 11V,
Uhr eröffnelen 14 feindliche Panzerschiffe das Feuer
gegen die Dardanellenbatterien . Um 3 Uhr nach¬
mittags zog sich ein Teil der Panzerschiffe aus
unserem Feuer zurück. Acht Panzerschiffe setzten
das Bombardement in sehr großen Zwischenräumen
fort . Außer dem französischen Panzer „Bouvet "
wurde ein feindliches Torpedoboot zum Sinken
gebracht . . Ein englisches Panzerschiff vom „ Jrre -
ststtble " -Typ wurde kampsunfähig gemacht , ein an¬
deres vom „Cornwallis" -Typ beschädigt und ge¬
zwungen, sich aus der Kampflinie zurückzuzieheu .

Ariegsncrchrichten .
Frankfurt , 18 . März . Die „Franks . Ztg. "

meldet aus Amsterdam : Der „ große Sieg " der
Engländer bei Neuve Chapelle scheint doch einige
Unruhe in England hervorgerufen zu haben . Die
„ Times" widmet ihm einen Artikel, m dem sie in¬
direkt zugibt; daß die Engländer bei diesem Liege
12000 Mann verloren haben. Um diese Lerluste
weniger beunruhigend zu machen , gibt sie die
deutschen Berluste , die sie doch nicht nachrechnen
kann, auf die völligerdichteteZahtvon18000Mann an .
Die „Times" macht sich ernsthast Sorge darüber,
wie derartige Verluste in den englischen Linien
ersetzt werden sollen und kommt dabei zu der
Ueberzeugung, daß das Land ohne Einführung
der allgemeinen Wehrpflicht nicht auskommen
könne . Sie sagt, daß sensationelle Plakate nicht
geeignet seien, ein Volk zur Armierung zu bringen.
Sie bezieht sich dabei auf den Brief des Leiters
eines Werbebüros in dem es heißt, daß es dem
Leiter anfangs verhältnismäßig leicht gewesen sei,
die Leute dazu zu bringen, sich anwerben zu lassen ,
daß es aber heute sehr schwer sei , die weniger
Willigen zu bewegen. Dre „Times sagt, es sei
schwer ausfindig zu machen , ob das Werbesystem
den Erwartungen entsprochen habe. Das sei eine
Frage, die lediglich die Regierung beantworten
könne . Aber jener Brief und andere derselben
Art seien Symptome, die zeigen , daß sich das An-
werbesystemerschöpft habe. Die Truppenanwerbung
gehe besonders schlecht in Irland vor sich, trotz
aller Bemühungen Carsons und Redmonds .

Berti « , 19 März. Die „Tägliche Rundschau"
meldet : Ueber den englischen Kriegsarsenalen in
Sheerneß warfen zwei deutsche Flieger verschiedene
Bomben ab, deren Wirkung bisher geheimgehalten
wurde .

* *
*

Rewyork, 18. März . Feldmarschall v . Hinden -
burg hat einem amerikanischen Journalisten eme
Unterredung gewährt, deren Grundzüge die „New-
Aork-Times " und „ Daily Chronicle " wiedergeben.
Danach erklärte der Feldmarschall dem Amerikaner :
„ Sagen Sie unseren Freunden in Amerika und
auch denen , die uns nicht lieben, daß ich mit un¬
erschütterlicher Zuversicht einem Sieg und einem
ehrenvollen Frieden entgegensehe . Wann, das kann
ich nicht sagen , ich bin kein Prophet. Groß ist die
Arbeit, die uns noch bevorsteht, aber größer mein
Vertrauen in meine Truppen . "

Königsberg , 18 . März. (WTB .) Ueber den
Zustand im Kreise Oletzko erfahren wir von zu¬
ständiger Stelle u. a . folgendes : Im Kreise Oletzko
wurden durch den Einsall der Russen insgesamt
rund 280 Gehöfte ganz, sowie 234 Wohngebäude
und 570 Ställe und Scheunen zerstört. Die Gottes¬
häuser blieben im ganzen erhalten . Nach den bis¬
herigen Feststellungen schleppten die Russen aus
dem Kreise 450 Personen , darunter 52 Frauen
und 60 Kinder, fort . Als umgebracht sind bisher
ermittelt 32 Männer und 2 Frauen. Leider ist
zu befürchten, daß sich diese Zahlen erheblich er¬
höhen. Die Zahl der im Kreise gegenwärtig vor¬
handenen Personen beträgt schätzungsweise 4000 .
Die Landbevölkerung hat sich, bis durch die Be¬
hörden Lebensmittel herangeschafft wurden, durch
ungesalzene Kartoffeln und durch mit Handmühlen
geschrotetes Brotgetreide ernährt. Als Ersatz für
Salz wurde vielfach Kainit verwendet. Außer in
Pen Grenzbezirken sind die Vorräte an Brotgetreide

fast ganz erhalten . Das gleiche gilt für den Kar¬
toffelbestand. Hafer ist nur an ganz wenig Stellen
in nennenswerten Mengen vorhanden . Die land¬
wirtschaftlichen Maschinen wurden fast sämtlich von
den Russen geraubt . Es wurden etwa 800 land¬
wirtschaftliche Maschinen von den Russen zusammen-
geschleppt . Die in Philippowo Vorgefundenen
werden an Landwirte verteilt .*

Petersburg , 19 . März. Der „ Rjetsch " meldet
aus Nisch : Die wirtschaftlichenVerhältnisse Serbiens
sind durch den Krieg völlig vernichtet . Die frühere
Ausfuhr und Einfuhr, im Werte von 200 Milli¬
onen Francs hat gänzlich ausgehört. Es herrscht
große Not an Mehl. ^

Soft «, 19 . Mürz . Der englische General Paget
ist vorgestern abend von dem König in Audienz
empfangen worden und reiste gestern nach Nisch ab .

*
* *

Koustautmopel, 19 . März. (WTB .) Die
„Agence Milli" meldet : 2 englische Panzerschiffe
vom Typ „Jrresistible" und „ Afrika"

, die bereits
beschädigt worden waren, sind heule nacht durch
das Feuer der türkischen Batterien zum Sinken
gebracht worden.

Fraulsurt , 19 . März. Der „ Franks . Ztg. "
wird aus Konstantinopel gemeldet : Von kompeten¬
ter Seite werden von den Dardanellen folgende
interessante Einzelheiten gemeldet : Die englischen
Panzerschiffe feuerten bei dem letzten vor 5 Tagen
eingeleiteten Bombardement aus ein Fort rund
1300 Schuß ab, von denen nicht ein einziger
Schuß traf . Bis auf einigen Flurschaden blieb
das Bombardement wirkungslos .

-1- *
-r-

Kouftantiuopel , 18 . März. (WTB .) Privat¬
meldungen aus Bagdad zufolge zogen die türkischen
Truppen nach Verfolgung des Feindes in Korna
ein . Die Engländer , die sich in die Stadt geflüchtet
halten, zogen sich sich sodann gegen Süden zurück.
Im Lause des Kampfes, der sich in der Stadt
entspann , schossen die Engländer, von Panik er¬
griffen, gegen einander . Auf türkischer Seite war
kein Verlust zu verzeichnen .

*
* »

Stockholm, 18 . März . Der Londoner Kor¬
respondent von Stockholms „ Tidningen " meldet :
Laut einer Pekinger Depesche haben sich soeben
122000 japanische Truppen in Lasebo nach China
eingeschifft .

Kopenhagen, 18 . März. Die Petersburger
„ Wremja" meldet aus Tokio : Seit Montag ist
der Handelsschiffahrtsverkehr Japans nach den
chinesischen Hasen infolge der begonnenen Truppen¬
transporte eingestellt.

Wildbad , 19 . März . Wie die Vereinsbank
Wildbad mitteilt , wurden auf die 2 . Kriegsanleihe
360 000 gezeichnet gegen 115 000 der ersten .

Letzte Nachrichten.
Wien , 19 . März. (WTB .) Amtlich wird ver¬

lautbart vom 19 . März mittags : In den Kar¬
pathen im Raume bei Lupkow und Smolnic leb-
Hafter Geschützkampf . Ein auf den Höhen süd¬
westlich Baligrod angesetzter Nachtangriff wurde
nach kurzem Feuerkampf zurückgeschlagen .

Stärkere feindliche Kräfte griffen vormittags
unsere Stellungen nördlich des Uzsokerpasses an .
So wie am 17 . ds . Mts . wurden sie auch gestern
unter schweren Verlusten abgewiesen. In der
Schlachtfront in Südostgalizien wurde vormittags
erbittert gekämpft. Die zahlreichen Angriffe , die
der Feind diesmal gegen die Mitte und den linken
Flügel der Stellungen richtete , scheiterten durch¬
weg an der festen und standhaften Haltung unserer
Truppen . Der Gegner erlitt sehr schwere Verluste.
Das Angriffsfeld ist bedeckt von Toten . 5 Offiziere
und 500 Mann des Feindes wurden entwaffne!
und gefangen.

An den Fronten in Westgalizien und Polen
keine Veränderung .

Der Stellv, des Chefs des Generalstabs :
v . Höfer , Feldmarschalleutnant .

*

Berlin 19 . März . Ueber den Stand der
Vorräte an Getreide und Mehl erfährt man
folgendes :

Die Bestandaufnahme vom 1 . Dezember vorigen
Jahres ist durch die Aufnahme vom I . Febr. ds . Js .
bestätigt worden. Es ist sogar eher etwas weniger
Vorrat da, als man im Dezember annahm . Deshalb ,
und um einen Reservefonds zu schaffen, hat man
den Verbrauch pro Kopf auf 200 Gramm herab¬
gesetzt . Nach dieser Maßnahme kann man aber
nunmehr auf Grund genauer Uebersicht über das
Vorhandene mit aller Bestimmtheit sagen : „ Wir
werden mit den Vorräten auskommen, und zwar
mit Hilfe des Reservefonds noch über die Ernte¬
zeit hinaus bis tief in den August hinein.

Notwendig bleibt allerdings nach wie vor
große Sparsamkeit im Verbrauch und scharfe Kon¬
trolle der Selbstverbraucher .

Vom 1 . April ab werden die Gemeinden ent¬
weder einzeln oder auch zu Kommunalverbänden
vereinigt die Möglichkeit zur Selbstbewirtschaftung
erhalten , d . h . des in ihrem Bezirk Geernteten
nach Abgabe des Ueberschusses an die Kriegs -
gesellfchaft . Diese will nunmehr die Selbstwirtschaft
der Kommunen ausdrücklich fördern .

Zürich, 18 . März. Zum Feldzug in Südwest -
afrita schreibt der Londoner Korrespondent des
„ Berner Bund" : Nach zuverlässigen Angaben soll
in Windhuk und verschiedenen Äußenposten eine
Besatzung von 8000 Kriegern stehen . Viele dieser
Soldaten haben den Hererofeldzug mitgemacht und
sind an das südafrikanische Klima und die Kampfes¬
weise in wasserlosen Wüsten gewöhnt und trefflich
ausgerüstet . Sie haben zahlreiche Maschinengewehre,
gute und viele Kanonen, Munition und Mundvor¬
räte in Fülle . Unterirdische Minen und Hand¬
granaten sind vorhanden und in Windhuk seit
Monaten hergestellt. Die Eisenbahnlinie ist in
gutem Zustande und mit guten Telegraphen - und !
Fernsprechnetzen versehen . Die deutsche Truppe '
kann den Südafrikanern unter Botha lange Wider - !
stand leisten . Das ausgezeichnete Kundschastersystem !
ist durch mehrere Flugmaschinen vervollständigt. !
Ohne Zweifel haben die Deutschen in den letzten
sechs Monaten alle möglichen Verteidigungsstellun
gen, die den SüdafrikanernSchwierigkeiten bereiten '
können , nach allen Regeln der Kriegskunst befestigt,

'
so daß diese, wenn sie den wasserlosen Wüstengürtel ^
überwunden haben, noch eine schwerere Aufgabe !
bewältigen müssen . !

GKG. Köln, 19 . März . Die „ Köln . Ztg .
"

meldet aus Madrid : Aus San Sebastian wird
gemeldet , daß der Koch des dort vor Anker lie¬
genden englischen Dampfers „Arethusa " erklärt
hat, zur Besatzung eines Dampfers von 12000 t
Raumgehalt gehört zu haben , das mit 8000 t
Fleischkonserven im Aermelkanal auf dem Wege
nach England versenkt wurde .

London, 19 . März . (WTB .) Der Dampfer
„ Glenartney " , von Bangkok mit einer Reisladung
nach London unterwegs , wurde heute früh im
Kanal torpediert . Das Schiff sank in einer halben
Stunde . Ein Insasse ist ertrunken.

Aus Kladt , ZÜezir K uno Arngeburrg .
Witdvad , 19 . März. „ So viele an dem Bahn¬

hof waren, es war nicht Neugier, die sie trieb ;
sie wollten es nur offenbaren : Sie hatten ihn, der
fortfuhr , lieb " ; so tonnte man mit einer kleinen
Umformung aus Julius Wolff ' s Landsknecht von
Cochem sagen , wenn man sah, wie am letzten
Dienstag mittag die Jugend Wildbads dem ab¬
fahrenden Herrn Leutnant Hencke zum Bahnhof
das Geleite gab . Eine große Anzahl Mitglieder
der Jugendwehr und von Jungdeutschland mit
Fahne und Musik war erschienen , um sich von
ihrem scheidenden Freunde , der sich im Sturm ihre
Herzen erobert halte, zu verabschieden . Fast weh¬
mütig klang das „Ich halt ' einen Kameraden " ,
aber Herr Leutnant Hencke wird sicher auch in der
Ferne der gute Kamerad der Enztaljugend bleiben,
der er leider nur allzukurze Zeit sich widmen tonnte.

Wilvbad , 19 . März . Wieder muß eine Schar
kräftiger Männer hinausziehen, um ihre Pflicht zu
erfüllen, dem Vaterlande in Stunden der Gefahr
zu dienen. Auch ich werde am Dienstag des Königs
Rock anziehen, um, wenn die Stunde ruft , mit
meinen Kameraden in den Kampf zu ziehen . Mein
Geschäft wird in bisheriger Weise fortgeführt . Meine
verehrten Abonnenten und Kunden bitte ich auch
fernerhin, das mir bisher gezeigte Wohlwollen und
Vertrauen zu bewahren . Die „ Wildbader Chronik

"

und das „ Wildbader Badeblatt" erscheinen in ge
>

wohnter Weise weiter . Die Redaktion für beide
Blätter hat Herr Lehrer Walz gütigst übernommen.
Er wird beide Zeitungen in gleichem Sinne weiter
redigieren, so daß ich die Leitung in besten Händen
weiß. Es ist Pflicht eines Jeden , dem Vaterlande
treu z » dienen . Johannes Paucke.

1



Bin unter

>42
an das Telephon - Netz angeschlossen .

klvl ^ ln ^ - svknilee »» .

Montag dcu 22 . März ISIS

Netzersnppe
wozu höflichst einladet

^ Llltr , rm .Meff .

Keute abend 8 Hlhr
ndstnrmümmg .

Vollzähliges Erscheinen unbedingt erforderlich
Dcrs Korn Mernöo .

liil'80hWL886I' UNll feine 8pirituo8en in
^eirlposl - pavkung
vorrLtis ln clsn slnsoUILslASn OssokLftsn .

I-sniIsuei » chr liilsokvll , Heiilri 'onn .

Mk bsvorstsbsuäs
- LonürniLtion unä OLtsr ^sii .
smxksbls ivb msiu rsiob ausgostattstss

LckuktVLrönlLZör
allsr

von siukaob dis ksiust , bssouäsrs in Lalblsäsr ,
Mekslsäer, Loxvalk- rmä Lbsvrsauxstisköl uuä

Lckukö kur Hsrrsu , vamsu , Luadsu. Nä
'äoksn

ur.ä Liuäsr in dsstor Qualität unä vor^üg-
liLbsr ? asLkorin.

Darob ZünstiZs ^.bsoblüsss init insivsn
lüöksrantsn noslr vor LrisZsausbruoli bin iob
in äsr anZsnslunsn Dags , äisso V^ars , solanZs
ätsssr Vorrat rsiolrt, noolr trotr ssitäsin oin-
Zotrstsnsin snorinsin ^.uksoblaZ äsr Dsäsr 2u
äömirülrsröndiUigonDrsissadgodsn 2u können .
Qeneigtsin Lusxruoli entgsgonsslisnä ssiolinet

mit aller HookaoätunZ ^
kLUptstr . 117 . ^

Große Anerkennung im Felde findet

Franks Kriegs -Mischung
aus

Bohnenkaffee , Kornfrank und Zucker.
1 Paket 15 Pfg , für 2 Liter Kaffee zureichend . Ori-

ginal - Feldpostschachtel mit 5 Paketchen 65 Pfennig .
Zu haben bei

ködert Irsidsr .

leUe Druckarbeit
liefert rascb unä billig

f . ?Luelre öuvtllii'uelLei 'ej , Wiilidali.

mit
Rückantwortkeläpostkgrten

keläpostbriefe

keläp . - pgketaäressen

kueddLvMvZii
ii

IN5 keil! , sinä 2U Kuben bei

kLVVLL :: »« gg

leisten vortreffliche
Dienste die seit

25 Jahren bewährten

Mllimn sie gegen

»Heiserkeit,Verschleimung, »
I Keuchhusten, Katarrh, I
Ifchmerzenden Hals , sowie!
»als Vorbeugung gegen !
»Erkältungen , daher hoch -?
«willkommen jedem Krieger !»

not .begl.Zeugnisse
°

Illlvv Aerzten und ,' Privaten verbürg .!
den sicheren Erfolg .

I Appetitanregende ,
IseinschnieckendeBvnbons,!
«Paket 25 Pfg . Dose 50 Pfg .»
IKrtegspack . 15 Pf ., keinPort .?
IZu haben in Apotheken »
Isowiebei : I »r . C . Metzger, »

» » königl . Hof-Apotheke , und»
WDrogerie Herm . Erdmann »
^ vorm. H . Grundner
28 in Wildbad .

Jrrnglingsv ^ reirl .
Sonntag, den 21 . März 1915 .

4 Uhr Spiel .
5 Uhr Vereinsstunde .

Cu . Gottesdienst.
Judika, Sonntag 21 . März.

Vorm °/i10 Uhr Predigt.
Stadtvikar Remppis .

Vorm . ^/ « 11 Uhr Kinder¬
gottesdienst.

Nachm. 1 Uhr Christenlehre
mit den Söhnen. Stadtpfarrer
Röster.

Mittwoch , 24 . März,
abends 8 Uhr Kriegsbetstunde.
Stadtpfarrer Rösler.

Freitag , 26 . März, abds .
5 Uhr Kriegsbetstunde und
Vorbereitung aufs Abendmahl
am Palmsonntag mit Beichte.
Stadt vikarRemppis .

MH. Gottesdienst
Sonntag den 21 . März.
9V- Uhr Predigt und Amt.
b/r2 Uhr Christenlehre und

Andacht.
Montag keine hl . Messe ,

an den übrigen Tagen V- 8 Uhr
hl. Messe .
Beicht : Jeden Tag in der

Frühe und Samstag nachm ,
von 2 Uhr an .

Kommunion : Sonntag
V- 8 Uhr, Montag - V- 7 Uhr,
an den übrigen Tagen vor
der hl. Messe .

kikiie Mm UMmdiilk lAvI
SsArüuäst 1908 . ? eNSlSlISt . i . vitrtt . LeLvurrvsIä .

Kssl-Abtmlung :
6 klossi^g Iteulsoduls

^vMväor-Lors.

ttanllsis Hbtsiluno:
6 monntl . Ksnäslskiirss.

Hunäelsskackomis .
krakt . IIsdunAsIcolltor.

Lusgcr-iclin. Lrkvlxe. — Vorrüx ! V-rxkcxunA. — 8-»unrI, WK -«I»x-,l r̂ospstcre clurek Oirolcloren uvä kisaker.
»4. Lr» » s

C. Aberle jen .,s°r E. Blumenthal
empfiehlt

8

Jagdgeräte ,
Touristen -

Nrtikel,

Lufigewehrkf ,
Waffen,
lunikion,

Sportartikel .
Preislisten stehen zu Diensten.

Reparaturen werden angenommen .
Der Verkauf ist bis auf Weiteres wiedör gestaltet. —

von Marine-Schiffsflaggentuch, echtfarbig, zum Beispiel

Wappenfcchnen , AöLerfahnen ,
einfache Wationcrl'fcchnen .

Kataloge mit Abbildungen zu Diensten .

gsnner faIn»enli»lM In von» a . lld.
Niederlage bei PH . Bosch , Wildbad .

Frisches

Nkhlllgsllt
rmxffehl !

Gemischte
Wch«l>--W«mMk
das Pfund zu 45 Pfg.

HrtisklbttpKonrxott
beide offen im Verkauf

empfiehlt

Miet-Verträge G Aberle. sen..
sind zu haben in der Exped. l (J "h t E . Blumenthal.)
d . Blattes . I - . ^ -



( oiks-Mreige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,

meine liebe Frau , unsere gute , treubesorgte
Mutter, Großmutter, Schwester, Schwägerin
und Tante

Mm ZWmchn,
geh. Krauß

im Alter von 67 Jahren nach langein schwerem
Leiden heute zu sich in die ewige Heimat ab¬
zurufen.

In tiefer Trauer der Gatte :

frilr Schulmeister ,
mir seinen MSern.

Wildbad , den 19 . März 1915 .
Beerdigung : Sonntag Mittag 4 Uhr .

Wildbad .

Dekanntmachuug
Kafervorräte bet » .

Die Pferdebesitzer und Personen , welche im Besitze
von Haservorräten sind , werden wiederholt darauf hin¬
gewiesen , daß nach der Bundesratsverordnung vom
13 . Februar 1915 mit Gefängnis bis zu einem Jahr oder
mit Geldstrafe bis zu 10000 Mark bestraft wird , wer
Hafer über das zugelafsene Quantum von 1500 Gramm
für 1 Pferd und für einen Tag hinaus verfüttert oder
wer Hafer an andere Tiere als Pferde verfüttert .

Wildbad , den 18 . März 1915 .
Siadtschrrltheitzerramt : Baetzner .

in rslcksr smä 2U stabsu bei

Lodert Irsidsr.

VsrLsrok . rrisss
sind von heute ab in unserer Geschäftsstelle (Buchhandlung)

Hauptstraße 99

zum Preise von 10 Pfg . per Stück zu haben.

infolge Einberufung
rum Militär gebe ick bekannt, ckak mein
Hescbätt trotr meiner Abwesenbeit weiter
betrieben wirck.

Ick empleble mich bauptsäcklick in

Kränken unä koukeis ,
sowie

Samen unä 5et2 >varen .

^ Anton Wolf, öärtnerei,^
»N Zommerberg .

Herren-Anzüge « 22 .- 30 .- 35 - 40 - 45.-
1 - und 2reihig , nur beste, solide Qualitäten in guter Bearbeitung.

Herren -Hosen --- 4?" 6 - 7 - 9 .- b» « 15.-
Herren Überzieher25 .- 30.- 36 .- 45 -
Bozener-Akäntel 18 - "" ^ 34 -
Loden-Pelerinen 4 - ^ 30 .-
Jüngtings -Anzüge ^ 22 - 26.- 28 - 35 -

16 .- 18 .- 22.- 26.- 28.
:n moderi
Fa^ onen

»>l-n m°d-nm> ^ ^ , ^ 23 . -Knaben -Anzüge
Bleyle 's Knaben-Nnzüge

sowie sämtliche Arbeiterbekleivung :
Lodenjoppen , Zwrrnjoppen,

Alltags-Hosen, blaue Arbritskleider,
Gipser- und Maler-Bekleidung

zu billigste « Preisen

PK, vvSvK T

Leere

Feldpost-
Schachteln

in jeder Größe ,

Fcldpch-
packunge»

in beliebiger Zusammenstellung
sind zu haben bei

L - Hbme , sen -,
(Znb . : K . Slumentksl.)

Prima gutgelagerte

Cigüllen
selbst abgefüllt in Karton von
5 , 10 und 20 Stück, in allen
Preislagen, empfiehlt

Unsere Lr ildvader kehren
rn

Stuttgart
in der berühmten

Hoflheaterumtschllft
ein .

- Vorzüglicher Mittagslisch °
— Gewählte Abendkarte —

Guter Keller
Nachmittag s - K affee

Bürgerliche Preise .

Soeben erschienen :

Kriegskochbuch
herausgegeben von der Stadtverwaltung Stutt¬
gart mit einem Vorwort von Frau Dr . E.

Jngelfinger .

Nrzexke vom Schwäbischen Fraurnvrrrin .
Preis 2Y Pfennig .

Das . Büchlein gibt praktische Ratschläge, die
Nahrungsvorräreeinzuteilen, sie sparsam zu ver¬
brauchen und sie nach Möglichkeit auszunützen.

Zu haben bei

I . paufke, Buchhandlung ,
Hauptstraße 99 .

GGGOOGGGGGGRGKKGOGKß" "
AUp

'

^ Sorten

GGGG ^ Llpppll - « KZ /

M»
sind zu haben bei

5! . Irsidsp !

Iisikdidliotksk
reiebtz ^uswabl in ckvntsvkvr,
enKUsokoru . trullLöslsobvr
Lltvratnr.

^1 . psucrks .

, Scftwemm §tei».^adsttr , ältaußer
Synd ., liefert bMgst I». Steine ,
Bimssand und Cementdielen .

Phil . Lies, Neiuvira.

Das Soldatenliedrrbuch :

Mit Sang für's Vateisiand
Vinnen kurzem 60 . bis 70 . Tausend.
Die besten 250 Volks - , Vaterlands - «nd

Soldatenlieder .
In farbigem Umschlag 25 Pfennig.
Zu haben bei

IM
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